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Politiſche Neberſicht.

h wird gut ſein, wenn man im Lande ſichge darauf vorbereitet, daß die nächſten Reichstags
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bisher annahm. Es ſoll in ernſte Erwägung ge
zogen ſein, den Reichstag aufzulöſen, wenn
er das Budget bewilligt haben wird, alſo Ende
März oder Anfang April. Die Wahlen könnten
dann ſchon im Mai ſtattfinden. Fürſt Bismarck
befürchtet, daß die Wahlen um ſo weniger in
ſeinem Sinne ausfallen, je weiter ſte hinausgeſchoben
werden. Und in der That geht die Strömung
immer weiter nach links. Die Wahlen können
manche Ueberraſchung gewähren und das Verhält
iß der Parteien vollſtändig umgeſtalten.

Es finden wieder neue Verhandlungen
mit Rom ſtatt. Da noch Herr v. Puttkamer es
ausgeſprochen hat, daß es der Würde des Staates
gezieme, ſich der Curie gegenüber jetzt abwartend
zu verhalten, ſo iſt an zunehmen, daß die Curie
nunmehr ben erſten entgegenkommenden Schritt
gethan hat. Es ſoll ſtch zunächſt um die Be
ſtellung zweier Kapitelvicare in den erledigten Bis
thümern Paderborn und Osnabrück handeln,
welche der biſchöflichen Pflicht der Anzeige neu
anzuſtellender Geiſtlichen Genüge zu leiſten geneigt
ſein ſollen. Jn Berliner Regierungskreiſen ſoll
man guter Hoffnung auf den Ausgang ſein, be
ſonders dem Papſte werden ſehr friedliche Abſichten
zugeſchrieben. Man wird gut thun, vorläufig
die Erwartungen nicht zu hoch zu ſpannen. Daß
die Gerüchte nicht ganz unbegründet ſind, erſtch
man daraus, daß das Centrum ſich jetzt in Reichs
tage die vollſtändigſte Zurückhaltung auferlegt.

Es hieß, Deutſchland habe bis jetzt die Führung
in der griechiſchetürkiſchen Grenzfrage
übernommen, Graf Hatzfeld ſei mit einer beſonderen
Miſſton nach Konſtantinopel gegangen. Von
Berlin aus wird dem nun auf das Beſtimmteſte
widerſprochen. Fürſt Bismarck hat zwar auf
Wunſch der zunächſt betheiligten Mächte ein Gut
achten abgegeben und Graf Hatzfeld hat Jnſtruc
tionen in derſelben Richtung erhalten, doch iſt
Deutſchland nicht dabei intereſſtrt, ob die Mächte

ſeine Vorſchläge ſchließlich annehmen oder ablehnen
und es lehnt jede Verantwortlichkeit dafür ab.
Wenn die übrigen Mächte ſich auf einen anderen
Vorſchlag einigen, ſo wird auch Deutſchland dem
ſelben zuſtimmen können. Es hat nur ein Intereſſe
daran, daß der Frieden, beſonders unter den großen
Mächten, erhalten bleibt. Nach der offfziöſen
Auslaſſung hat man in Berlin keine große Hoff
nung, daß nicht zum Frühjähr der Kampf zwiſchen
der Pforte und Griechenland zum Ausbruch kommt;
aber man glaubt, daß er loraliſirt bleibt und
nicht zu einer größeren europäiſchen Verwickelung
führt.

Von der ſchweizer Bunkesverſammlung wurde
am 3. d. M. der Nationalrath, Advocat Louis
Ruch onnet aus Lauſanne, im erſten Wahlgange
mit 102 von 1614 Stimmen zum Mitglied dee
Bundesraths gewählt der ultramontane Candidat
Segeſſer aus Luzern erhielt 49 Stimmen.

Die große Frage des Liſtenſkrutiniume
hält die politiſche Welt Frankreichs in Athem.
Man weiß, daß dieſe Wahlmethode Gambetta dazu
dienen ſoll, ſich vom geſammten Lande für jene
derantwortungeſchwere Stellung deſtgniren zu laſſen,
welche er erſehnt und erſtrebt. Die Regierung
wird auf Wunſch des Präſidenten Grevy an der
Hiscuſſton über das Liſtenſkrutinium theilnehmen

aus, von der betrauten Kommiſſton gehört zu wer
den. Dies wird Ende dieſer Woche geſchehen
Ferry wird ein Gegenprofekt vorlegen, wel
ches eine Abänderung jener Wahlbezirke vorſchlägt,
in denen die Deputirtenzahl nicht mehr der An
jahl der Einwohner entſpricht. Das Liſtenſkruti
nium aber ſolle nur für ſolche Wahlbezirke gelten,
die mehrere Deputirte zu wählen haben. Man
iſt ungemein geſpannt auf den näheren Charakter
der Regierungsintervention in dieſer hochwichtigen
Debatte, in welche, wie der Chor ſeiner Gegner
täglich lauter verkündet, Gambetta mit der feſten
Abſicht der Diktatur eintritt. Aus dieſer Dar
ſtellung iſt erſtchtlich, daß zwiſchen den Plänen der
Regierung Grévys und den Abſichten Gambettas
ein greifbarer Unterſchied vorhanden iſt. Grévy
weiß, daß es ſich um ſeine Haut, d. h. die Präſt
dentenwürde handelt und er ſcheint entſchloſſen, ſich
ſeiner Haut mit allen Kräften zu wehren. Am
28, Februar erfolgte die Entſcheidung einer parla
mentariſchen Unterſuchungskommiſſion,
die ſich ſeit Wochen mit den die ſchwerſten Ver
brechen umfaſſenden öffentlichen Anſchuldigungen
gegen den General Crſſey, ehemaligen Kriegs
mniniſter, beſchäftigte. Das Urtheil der Kommiſſton
geht dahin, daß ſämmtliche leichtfertiger und bös
williger Weiſe verbreiteten Anſchuldigungen (die
auch von einem großen Theile der deutſchen Preſſe
wiedergegeben wurden) vollſtändig unbe
gründet ſind. Man iſt nun begierig, zu er
fahren, welche Maßregeln die Regierung und die
Deputirtenkammer ergreſffen werden, um dem Ge
neral de Ciſſey die ſchuldtge Genugthuung zu ge
währen. Das Organ Gambetta's, die „République
frangaiſe“, das ſeiner Zeit ſo viel von Ciſſey's
Einverſtändniß mit Deutſchland zu erzählen wußte,
ſchweigt über das Reſultat der Unterſuchung

Jm engliſchen Unterhauſe erſchien am
Donnerstag Gladſtone zum erſten Male nach
ſeinem Unfalle. Die iriſche Waffenbill
hat bereits die erſten Leſungen paſſirt und wird
demnächſt Geſetz werden. Die Bill erklärt das
Führen von Waffen in ſolchen Diſtrikten, welche
durch eine bezügliche Proklamation bezeichnet werden,
mit Ausnahme der Fälle, in welchen ein Waffen
ſchein ertheilt wird, für ungeſetzlich. Die Behörden
werden durch die Hill ermächtigt, in den Häuſern
und bei Perſonen nach Waffen zu ſuchen und die
Einfuhr und den Verkauf von Waffen, ſowie von
Dynamit und Nitroglyzerin zu verbieten reſp. zit
regeln. Bei Uebertretung dieſes Verbotes findet
ein ſummariſches Verfahren ſtatt, in welchem auf
Gefängniß bis zu 3 Monaten, aber nicht auf
ſchwere Arbeit erkannt werden kann. Die Dauer
des Geſetzes iſt auf einen Zeitraum von 5 Jahren
feſtgeſetzt. Bei den Verhandlungen über dieſe Vor
lage bewährte ſich die neue Geſchäftsordnung des
Parlaments vollſtändig. Aus Jrland ſind
nach langer Pauſe wieder einige agrariſche
Ausſchreitungen zu verzeichnen. Einem Guts
beſttzer wurde nächtlicherweile von drei Vermummten

ein Beſuch abgeſtattet; ſie ſuchten ſeinen Vater,
den ſte „hinrichten“ wollten, und nahmen, als ſie
den Geſuchten nicht fanden, die Geldkaſſe und
einige Gewehre mit. Der Knecht eines von der
Landliga proſcribirten Farmers wurde, als er auf
dem Felde arbeitete, erſchoſſen. Das Bedenklichſte

Bereits drückte Miniſterpräſident Ferry den Wunſch iſt jedoch die Ausraubung eines Pulvermagazins



in der Nähe von Dublin, was darauf hinzudeuten
ſcheint, daß die Fenier noch immer den Gedanken
nicht aufgegeben haben, eine gewaffnete Erhebung
hervorzurufen. Bei einem am Sonntag in
Dipperwy abgehaltenen Meeting der Land
Liga begrüßte das Parlamentsmitglied Dillon
einige Landgeiſtliche, die, wie er ſich ausdrückte, ſich
Dem Volke in deſſen Proteſt gegen den Zwang an
geſchloſſen hätten. Trotz allen Zwanges wiederhole
er den von Anfang an den Pächtern ertheilten
Rath, Jeden zu „boycotten“, welcher die Geſeße
Der Landliga übertrete.

In Südafrika herrſcht in Folge der letzten
Niederlage in Transvaal große Aufregung. Man
fürchtet in engliſchen Kreiſen, ohne die Niederlage
der Truppen unter Sir G. Colley im geringſten
zu unterſchätzen, weit mehr den Eindruck, den die
Nachricht auf die im Freiſtaate, in Natal und den
Abrigen ſüdafrikaniſchen Colonien wohnenden Boern
wachen dürfte, als irgend eine unmittelbare Gefahr.
Ueber den erlittenen Verluſt wird berichtet, daß
Pei dem Treffen 35 Offiziere und 693 Mann
engagirt geweſen ſeien, wovon 3 Offiziere und
82 Mann todt, 9 Offiziere und 122 Mann ver
wundet, 7 Offiziere und 50 Mann gefangen, 1
Offiier und 12 Mann vermißt worden ſeien.
Dieſe Angaben ſtimmen mit denen aus Natal
nicht ganz überein, da den Bauern nach deren
eigener Angabe 330 verwundete und gefangene
Engländer in die Hände fielen. Der Verluſt der
Sieger beläuft ſtch auf die merkwürdig niedrige Summe

von 1 Todten und 5 Verwundeten.

Deutſchland.
(Der Kaiſer) hat den Fürſten Alex an

der von Bulgarien, den Premier Lieutenant
der Reſerve des Königs Huſ.Regts. (1. Rheiniſche)
Nr. 7 v. SteinbergBrüggen zu Hannover,
den Regierungsrath Max Freiherrn Senfft v.
Pilſach zu Erfurt, den Landrath Karl von
Wedell zu Eisleben und den Staatsanwalt Karl
v. Prittwitz und Gaffron zu Göttingen, nach
Prufung derſelben durch das Kapitel und auf Vor
ſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Karl v. Preußen,
zu Ehrenrittern des JohanniterOrdens ernannt.
Aus beſter Quelle geht der Mgd. Ztg. die erfreu
liche Nachricht zu, daß unſer Kaiſer, von deſſen
Anſtrengungen in den letztverfloſſenen Tagen ſich
Jeder, der den Feſtberichten nur einigermaßen ge
folgt iſt, einen wenigſtens annähernden Begriff
machen kann, alle dieſe körperlichen Strapazen, das
lange Stehen, die ſtundenlangen Begrüßungen, das
Aus und Einſteigen, Treppenſteigen, ſo wie die
geiſtigen Anſtrengungen undgemüthlichen Errezungen,

in einer ſeine nächſte Umgebung ſelbſt überraſchen
den Weiſe vortreſflich zu ertragen vermocht hat.
Der greiſe Monarch befindet ſich durchaus körper
lich wohl und munter und die vielen herzlichen
Freuden, die ihm zu Theil geworden ſind, ſcheinen
ihn in die froheſte Laune verſetzt zu haben.

Der Dank unſeres Kaiſerpagres.)
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten Berlins
haben der Kaiſer und die Kaiſerin folgendes Dank
ſchreiben gerichtet

Die Bürgerſchaft Unſerer getreuen Haupt und Reſi
denzſtadt Berlin hat Uns durch lange Erfahrung daran
gewöhnt, daß in ihr jedes Ereigniß, welches Unſer Haus
verührt, einen entſprechenden, Uns jedesmal wohlthuenden
Wiederhall ſindet. Konnten wir daher auch der Zuver
ſicht leben, daß ſie die Vermählung Unſers geliebten
Enkels, des Prinzen Wilhelm königlichen Hoheit mit
Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Auguſta Victoria zu Schles
wigHolſtein mit ihren Segenswünſchen begleiten werde,
ſo hat Uns doch die Großartigkeit, mit welcher dieſe Ge
fühle zum thatſächlichen Ausdruck gebracht ſind, freudig
überraſcht. Der ungewöhnliche Schmuck, welchen die
Stadt zur Begrüßung dieſer für das ganze Vaterland
bedeutſamen Verbindung angelegt hat, die feſtliche Mit
wirkung der ſämmtlichen Gewerke beim Einzuge der
fürſtlichen Braut, der vieltauſendſtimmige Zuruf, mit
welchem die Prinzeſſin freudig empfangen und als Mit
bürgerin aufgenommen worden dieſe und viele ſonſti
gen Beweiſe treueſter Anhänglichkeit, deren Beſtätigung
Wir in der Zuſchrift des Magiſtrats und der Stadtver
ordneten vom 27. v. M. wiederholt finden, haben Unſer
großelterliches Gemüth tief bewegt. Wir danken Allen
auf das Wärmſte! Den Feſtwunſch, welchen die Bürger
ſchaft durch ihre rege, von muſterhafter Ordnung be
gleitete Theilnahme beſtätigt hat, haben die Organe der
Stadt Unſerm Herzen entnommen und ausgeſprochen.
Möge der Allmächtige allen den Hoffnungen, die ſich an
die Vermählung Unſers Enkels knüpfen, die reichſte Er

füllung gewähren Den Magiſtrat und die Stadtverord
neten veranlaſſen Wir, Unſern Dank zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 1. März 1881.
gez. Wilhelm. gez. Auguſta.

(Der Prinz und die Prinzeſſin Wil-
helm) empfingen im Laufe des Mittwoch Vor
mittag den Beſuch der in Berlin weilenden fremden
Fürſtlichkeiten, welche gekommen waren, um ſich
von den Neuvermählten zu verabſchieden. Um
21 Uhr fuhren Beide dann nach Potsdam, um
dort ihren ſeierlichen Einzug zu halten. Donners
tag Nachmittag kamen Hoöchſtdieſelben wieder nach

Berlin und ſtiegen im Schloſſe ab.
Die fürſtlichen Hochzeitsgäſte)

haben im Laufe der letzten Tage faſt ſämmtlich
Berlin wieder verlaſſen.

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum)
feierte am 3. d. M. der Feldpropſt der Armee,
Obexconſiſtorialrath Dr. Thielen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Mittwochſtzung. Nachdem

der Präſident v. Goßler dem Hauſe bei Beginn
der Sitzung über den beſonders herzlichen Empfang
des Geſammtvorſtandes durch das neuvermählte
prinzliche Paar kurzen Bericht erſtattet hatte, er
ſedigte der Reichstag, der auch heute ſchwerlich
in beſchlußfähiger Anzahl verſammelt war, den
erſten Gegenſtand der Tagesordnung, indem er eine
Henkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze
durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Die
für den Verkehr nicht unwichtige Uebereinkunft
(vom 3. November 1880 zu Paris), betreffend
den Austauſch von Poſtpacketen ohne Werth
angabe, wurde nach einigen einleitenden Worten
des Staatsſecretärs Stephan in erſter und
zweiter Leſung gebilligt. Dem Wunſche des Abg.
Haerle, in ein ähnliches Austauſchverhältniß
mit Nordamerika zu treten, antwortete Herr Stephan
mit der Mittheilung, daß in dieſer Beziehung bereits
Verhandlungen angeknüpft ſeien. Die Convention
zxitt vom 1. October 1881 an in Kraft. Darauf
verwies das Haus die Vorlage, betreffend die Ab
aänderung des Geſetzes über die Naturalleiſtung
für die bewaffnete Macht im Frieden, an eine
Commiſſton von vierzehn Mitgliedern und ging
dann zur Weiterberathung des Etats in zweiter
Leſung über. Man begann mit dem Juſtiz
etat, wobei Stagtsſecretär v. Schellinz auf
eine Anfrage Oechelhäuſer's erklärte, daß das
Actienreformgeſetz im Entwurfe fertig und
derſelbe zur Verhandlung innerhalb der Reichs
regierung gelangt ſei. Endlich erklärte er auf eine
Anfrage Kayſer's betreffs der Gerichtskoſten
frage, daß der Bundesrath mit der Berathung
einer Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes und der
Gebührenordnung befaßt ſei.

Der Etat des Reichseiſenbahnamtes gab
Veranlaſſung zu einer Discuſſton über Fragen der
deutſchen Eiſenbahnpolitik und über die vom Reichs
eiſenbahnamt innerhalb dieſer Politik einzunehmende
Stellung. Namentlich der Abg. Sonnemann
nahm ſich der mittelſtaatlichen Bahnen gegen die
ſyſtematiſche Erdrückung durch das preußiſche Eiſen
bahnnetz an, indem er vom Reichseiſenbahnam
verlangte, es ſolle darüber wachen, daß die Be
förderung ſtets auf der kürzeſten Linie ſtattfinde
und nicht aus Gründen der Concurrenz einzelne
Bahnen umgangen würden.

Beim Poſtetat befürworteten die Abgg. Ber
ger und Rickert eine Erhöhung des Gehaltes
der Poſtſeeretäre. Am Bundesrathstiſche zeigte
man ſich indeſſen wenig entgegenkommend und ſo

überwies das Haus die Gehaltspoſitionen der
Budgetkommiſſion. Auf eine Anregung wegen
Einrichtung von Poſtſparkaſſen wurde vom
Bundesrathstiſche gus dem lebhaften Intereſſe der
Poſtverwaltung für dieſe Einrichtung Ausdruck
gegeben, gleichzeitig jedoch betont, daß bislang der
ſelben in Deutſchland noch unüberwindliche Hinder
niſſe entgegenſtehen.

Donnerstagſitzung. Bei der heutig. heutigendritten Leſung des Pariſer Vertrags, n
den Austauſch von Poſtpacketen zwiſchen einer
großen Anzahl von Mächten, die dem Weltpoſt
verein angehören, war der Generalpoſtmeiſter

Stephan in der Lage, die erfreuliche Mittheilung
zu machen, daß der Repräſentantenkammer der
Vereinigten Staaten von Nordamerika ein
Geſetzentwurf vorgelegt worden ſei, wonach die

7dortige Poſtverwaltung in den Stand geſetzt wer über
den ſoll, mit anderen Staaten Abkommen wegen t
des Austauſches kleiner Packete abzuſchließen. Hier
nach iſt die Hoffnung berechtigt, daß der geſtern
im Reichstag geäußerte Wunſch, auch Nordamerſka on
möge der Pariſer Konvention beitreten, bald in foree
Erfüllung gehen möge. Die Vorlage ward hierauf
definitiv genehmigt.

Hierauf ward die Etatsdebatte wieder auf
genommen. Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung
griff der Abg. Berger die Kumulation der Kom
petenzen des Herrn Maybach an, der zu gleicher
Zeit Generaldirector aller preußiſchen Staatsbahnen
Oberaufſtchtsbehörde für die Privatbahnen, oberſte e

IJnſtanz, betreffend die Ertheilung von Konzeſſtonen
zu neuen Bahnbauten, und ſeit der 1879 erfolgten
Aufhebung des Reichskanzleramtes, von dem die
Reichshahnen in Elſaß Lothringen bis dahin reſſot

e

Vekannt

ürten, auch oberſter Chef dieſer Bahnen ſei. Dieſe n geren
Vereinigung von Kompetenzen könne unmöglich n m
u thun. Herr Maybach ſei Verfechter des m g
Stagtsbahnprinzipes. Herr Maybach erklärte, e vo
die Verbindung der Oberaufſtcht über die Reiche Kugu
bahnen mit dem Miniſteriam der öffentlichen Ar
beiten in Preußen ſei im öffentlichen Jntereſſe vol
jogen worden, da eine Menge von Erſparniſſen in WVzholt e
der Verwaltung dadurch ermöglicht werde. Sein ſöbeltr

Beſtreben in der Eiſenbahnverwaltung und Auf 7ſicht ſei und bleibe, dem Fiscus das wieder zuzu ſtav

ühren, was ihm von Rechts wegen gebühre, in Khurg a
die berechtigten Jntereſſen der Privatbahnen ngenen
einzugreifen, käme ihm nicht in den Sinn. Troß ar ghgeit
dem beſtanden in der weiteren Debatte die Abgg. n Tranebort

Ihn Stadt und a

Sonnemann, Berger, Frhr. v. Nordeck u

1 Aelingen t

Rabenau und Kiefer darauf, daß die benachbarten n nimmt H
ſüddeutſchen Bahnen durch die Art der Inſtra-
dirungen 2c., ſeitdem Herr Maydach Chef der HerreyReichsbahnen in ElſaßLothringen e n ge r ſerre
ſchädigt würden. Dr. Maybach ſtellte das wieder h
holt in Abrede und wünſchte ſtatt allgemeiner Be hner Rollm

hauptungen beſondere Fälle der Schädigungen zu Vabr
hören, dann werde er in der Lage ſein, die Berechtigung der Eiſenbahnverwaltung zu ihren V
Maßregeln im Einzelnen ſtets nachzuweiſen. beliebAuch der Etat des Bankweſens veranlaßte eine h S M
längere Debatte. Von hervorragender Bedeutung Neunaugen
wurde die hierauf folgende Discuſſton des An et
trages Mendel, die Feſtſtellung der am häuſigſten ne
vorkommenden Verſtöße bei den Wahlen be e an
treffend. Der Antragſteller brachte in der Motivirung
den Antrag in Beziehung zu den nächſten Reiche G. J
tagswahlen und deutete namentlich auf die amtliche
Wahlbeeinfluſſung durch die Landräthe u. ſ. w. anhin. Darauf nahm der Reichskanzler das Str
Work, um ſich gegen den etwaigen ſeuerdinge
ja in den Verſtonen über die Löſung der Miniſter n ſitber gen
kriſe mehrfach hervorgetretenen Verdacht zu ver n liegen z
wahren, als ſei er ein Freund amtlicher Wahl Ver
beeinfluſſungen. Er führte ſogar einen Fall an Hut
in welchem er gegen die Beeinſluſſung einer Reichstagswahl durch einen Landrath bei der betreffenden Etr
Bundesregierung remonſtrirt hat. Das war nun l
freilich die Wahl des Abg. Lasker in Meiningen Wien Ja
geweſen, wo des Kanzlers Sohn als Gegenkandida t
Anterlag und dem Freunde Lasker's, dem Abgeord ſenomm

neten Baumbach das iſt nämlich der betreffende
Landrath konnte eine eigentliche Beeinſluſſung Tder Wahl nicht nachgewieſen werden, aber man runf
nahm von den Erklärungen des Fürſten Bismarck n ohne Vo
doch mit Befriedigung Act, in der Hoffnung, daß d
der Kanzler von ſeiner Entrüſtung über die am n d
lichen Wahlbeeinfluſſungen wenigſtens etwas auch n h
für die konſervativen preußiſchen Landräthe übte ne
haben werde. Der Gedanke des Kanzers, ſte uRichter vom Wahlrechte auszuſchließen, fand auf v m

der Rechten und im Centrum mehr Beifall al n
auf der Linken, wo man für die Richter f
gleiche Recht verlangte, wie für die Verwaltung Wer V
beamten. Die ganze Debatte macht den Eindruck
als fühle man ſich den neuen Wahlen doch bereits
näher, als im Beginn einer mit ſo reichem Arbeits n

material verſorgten Seſſton ſcheinen möchte.

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Wenn jedoch der Patient ſich ſelbſt fragt, dann wird er

9 empfiehlt ſein

ie Krankheit fängt mit kleinen Unregelmäßigkeiten
des Magens an; jedoch wenn vernachläſſigt, ergreift ſie
den ganzen Körper, ſowie die Nieren und Leber, über
haupt das Verdauungsſyſtem, macht eine elende Exiſtenz
und nur der Tod kann von dieſem Leiden erlöſen. Die
Krankheit ſelbſt iſt oft von den Patienten mißverſtanden.

in der Lage ſein, den Schluß zu ziehen, wo und welches
ſein Leiden iſt. Fragen: Habe ich Schmerzen, habe ich
Drücken, Schwierigkeiten beim Athmen nach den Mahl-
zeiten Habe ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit
Schwindel Haben die Augen einen gelblichen Anflug
Jſt auch ein dicker Schleim auf der Zunge, Gaumen und
Zähnen beim Erwachen vorhanden, begleitet nitt einem
üblen Geſchmack im Munde Jſt die Zunge belegt
Sind Schmerzen in den Seiten oder dem Rücken Jſt
es ein Gefühl von Füllung der rechten Seite, als ob die
Leber ſich vergrößern möchte 2 Iſt es eine Mattigkeit
oder ein Schwindel der mich befällt, wenn ich eine gerade
Stellung einnehme Sind die Abläſſe der Nieren wenig
oder ſtark gefärbt, verbunden mit einem Satz, erſichtlich
beim Stehen laſſen in dem Gefäße Jſt hach Einnahme
der Speiſen die Verdauung mit Aufblaſen des Bauches
und Aufſtoßen verbunden Jſt auch öfters heftiges
Herzklopfen vorhanden
Der Shaker-Extract ist Kein Geheimmittel, auf jedem Fläscheh
Vor dem deutschen General Consul in New Vork eidlich bestätigt wurden. Aerztliche Afteste Können Von unten-

stehenden Depositaires bezogen werden.
19; EmhornApotheke, Kurſtr. 34/35; StraußApotheke,

Stralauerſir. 47; Calbe a S. M. Hirſchfeld, Apotheker; Fulda: H. Uht, Apotheker; Geln-
Giessen: in der Apotheke; Gotha: Hof-Apotheke; Köln. DomApotheke;

Depöts: Berlin VictoriaApotheke, Friedrichsſtr

hausen: H. Stockhauſen, Apotheker;

en gros;

K. SMöbel-, Spiegel- und Pol
29 Gotthardtsſtraße 29,

Lager von einfachen bis feinſten Möbeln, ſowie große Aus
wahl in Spiegeln und Polſtermöbeln in nur ſolider Ausführung

Eine alarmirende Krankheit, mit welcher v
zählige Völkerklaſſen behaftet ſind.

Letschin: R. Maire, Apotheker; Lindau i. Anh. A. Linck, Apotheker; Offenbach a I.
Rötha bei Leipzig. L. Treibmann, Apotheker; Ruhbla: Hering, Apotheker; Sondershausen:

Hof Apotheke; Stendal: Eruſius, Apotheker; Tann a BRh.
Apotheker Zeulenroda: Poppe, Apotheker und in über 200 anderen Apotheken.

ſterwaaren-Magazin,

iel
Dieſe verſchiedenen Symptome kommen nicht immer

vor, aber ſie quälen den Leidenden eine Zeit lang und
ſind die Vorläufer einer ſehr ſchmerzlichen Krankheit.

Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelaſſen
bleiben, ſo verurſacht ſie einen trockenen Huſten begleitet
mit Uebelkeiten. Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt
ſie eine trockene Haut von ſchmutzig braun ausſehender
Farbe; die Hände und Füße werden ſtets mit einem
kalten Schweiße behaſtet ſein. Wie die Leber nach und
nach krankhafter wird, erſcheinen auch rheumatiſche
Schmerzen und die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich
nutzlos gegen dieſe quälende Krankheit.

Es iſt ſehr wichtig, daß dieſe Krankheit ſchnell und
energiſch gleich im Anfang ihrer Entſtehung behandelt
wird. Der Appetit kehrt aldann wieder zurück und die
Verdauungsorgane verrichten ihre nöthigen Functionen.

Dieſe Krankheit heißt Leberleiden und iſt das einzige
und ſicherſte Mittel der Shaker-Extract, eine vegetabi
liſche Zubereitung, erzeugt in Amerika für den Eigen
thümer A. J. White, New-York, London und Frank
fürt a. M.

Dieſes Medikament trifft die Grundlage der Krankheit
und vertreibt dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem.

en sind die Bestandtheile genau angegeben, welche

Möllinger Mühl,
Chop,

W. Knorr, Apotheker; Wallhausen: Doepmann
(Nr. 850) D.)

Zum kräftigen Mittagtiſch
ladet freundlichſt ein

G. Ehrentraut, Lindenſtraße Nr. 3.

Consum- Verein zu Mersehburg,
D. G.

Ordentliche General-Verſammlung
Sonntag den 6. März er-,

nachmittags A Uhr,
im Saale des Rathskellers.

Tagesordnung
Vorlegung des Geſchäftsberichts pro 1880, Bericht
der Reviſoren, Ertheilung der Decharge und Ver
theilung des Reingewinnes.

2) Wahl des Vorſtandes
a. des Geſchäftsführers, b. des Stellvertreters,
c. des Beiſitzers.

3) Wahl an Stelle der 4 aus dem Aufſichtsrathe aus
ſcheidenden Mitglieder.

Metſeburg, den 26. Februar 1881.
Der Aufſſichtsrath des Conſum Vereins

zu Merſeburg, E. G.
J. Bichtler, Vorſitzender.

VII.
Honntag den 6. März

gIossos GOdIDlbt-CoDobpt

Damen und 2 Herren)
von der bekannten Concert Geſellſchaft

R. Ia. aus Wien.
Wieſe zu haben. Entrée 50 Pf.

Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 Mk. ſind bei Herrn

Tivoli.
Honntag den 6. März 188
C grosses Bayrisch

Bockhierfest,
Guſtav Lage.

Reſtaurant
Herzog Christian.

Sonnabend und Sonntag letzter Anſtich
des hochfeiuen

Riebeck'ſchen Bockbiers,
wozu freundlichſt einladet

Rob. Eckardk.

M.
Heute Abend

Schweinsknochen mit Meerrettig und
Klöſen.

G. Lange-

Zum Speck und
Zwiebelkuchen

Sonntag früh 9 Uhr ladet freundlichſt ein

Ergebenſt

Morgen früh Speckkuchen.
Von dem als vorzüglich bekannten

Export-Bier von Rici
ein und verzapfe direct vom Faß

Veeinfuſung en t tindratſ be de m r o u e
gs zn nun Waſchen, Färben und Moderniſiren

Sohn als G n und beſtens beſorgt
ide e t Knauth E Sohn.
iſ nöul m höchſtenenllihe in em werd unter Garantie der Erwiſn n TrunkſuchtLeidende Th.igen des zt Atteſte, derenAct, in mtsgerichten und SchulzenEin Nachahmer beachte man nicht,

en wf in Gäſte zum Mittagstiſch
chante d n werden angenommen bei

t Friedrichſtraße Nr. 6.Fenrun nKaiser Wilhelmshalle
e u Sonntag den 6. März
bn großes ExtraConcert,
einer mit ſo t Anf gegeben von der e a
on m ang 8 Uhr. Entree 25 f.e J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector

Kaiſer WilhelmsHalle.

in Culmbach traf eine friſche Sendung

R. Bfeil, Stadt Merſeburg.
Berliner Weißbier-Halle.

Sonnabend Schlachtefeſt, abends Brat und friſche
Wurſt, wozu einladet G. Ehrentraut, Lindenſtr. 3.

Berliner Weiss bierhalle.
Sonntag früh von 9 Uhr ab Speckkuchen, hierzu

ladet ein G. Ehrentraut, Lindenſtraße 3
Reinknechts Reſtauration

Wilh. Graul. Sonnabend Abend Salzknochen.
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v O n 5 EinFra. Liekena rer Bricgurettes zu bedeutend ermäßigtem Preiſe, m
Luelkkenna er Wressstehne zum Sommerpreiſe, n
Wöhlaunnz. (HDuner) Salon ünenn, van Stefkohlen
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in LowrysLadungen, ſowie in einzelnen Fuhren und ab Lager in jedem Quantum
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Wechſeldarlehne beträgt bis auf Weiteres Montag Schlachtefeſt, Wir m
Athr dieſer

V r O. leFür neu zu eröffnende Spareinlage-Conten Blosfelcfs Restauration,
4 dontenſchle

Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen, hieI 2 C. ladet freundlichſt ein eo W 5Friedrich Schultze WBazar. n hM peinlich
Verſchiedene Gründe veranlaſſen uns06 9 Mai ſtattfindenden Bazar zum Se e n tn

2 diesmal ſchon Ende April abzuhalten, hen harrte,
Mit der jährlich wachſenden Thätigkeit unſeres I n Munotſagh 9 eins wird demſelben der reiche Ertrag immer unenth

O ſlſchkett und
licher, welchen der Bazar unſerer Kaſſe ſtets zugeff

t W hat, und ſo ſchwer er uns auch wird, uns immer i ſt das funft 7 5 6 Markt e bittend an das Publikum zu wenden, ſo thun wig Abants ſandr er e urg, doch in der feſten und freudigen Zuverſicht, daß auch
dieſem Jahre die Bewohner Merſeburgs undempfiehlt ſämmtliche Artikel der Umgegend uns ihre freundliche Mithülfe nicht ver
er. unſer a Je an fördern werden. er prB n er Vorstand des vaterländischen Frauenverei ſtLeinen-, an woll- und A. v. Dieſt. V. Berger. M. Blancke. F Bohne in rn m

A. v. Buggenhagen. C. Crüger. A. Gabler ne Reich
E. Grumbach. Th. Hanewald. O. v. Kehler Entwurf devDewagrenbranche E. Page N. Schede. J. Shraube. M. d De h bei

mann. A. v. Verſen. Gräfin M. Wintzingerode Mſeundun

in reicher Auswahl und vorzüglichen Qualitäten. Aufforderung n
8 s Behufs Feſtſtellung des Guſtav Elbe ſchen Na hſhaftllcheBeelle Genug laſſes werden alle diejenigen, ehe dern an einer

den Verſtorbenen zu machen haben, höflichſt erſucht hen einer gere

e S Rechnungen binnen 14 Tagen einzureichen, ebenſo n eS V un S e G A. jenigen, welche dem Verſtorbenen noch ſchulden, in de en zunaäe
9 ſelben Friſt Zahlung zu leiſten en konnten

kleine Ritterſtraße Nr. Gustav Blbe's Erben n welcheempfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Zur Beachtung! en e v n eiührtSchuhe unclk Stiefelwaaren Kager e enr d d e x utſche ſt B ich icht r i zzu ällerbilligſten Preiſen. Zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln und bende h Werner vent r zur Get
Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger lagern. Ein Knabe, der Oſtern die Schule verläßt ine e

NB. Gummiſchuhe zum Repariren nimmt an d. O. Bäcker werden will, findet Aufnahme bei dar de
Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Reparatur an O. Arnecke, de Shaffu

mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gut beſorgt. Leipzig, Neumarßt 30. den Krbn
Webande

e Einen Lehrling ſucht an n
G. Heicke, Maler und Tapezieren hl von

Für meine Weiß Brod und Kuchenbäckerei ſt the den Anl
ich unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern noch geben

Mill. MIehne.

Ken oder 2 Lehrlinge Ohne aS Entenplan S, Halle a/S. F. Krüger, Schütlerhof 120 n heſen e
empfehlen für die Frühſahrs- und Sommer- Saiſon ihr wohſaſſortirtes Hut und Mützen n I t De n Uebel

ößter Alswahl ſten Preiſen von ken feinſten Novetes bis zum ordinairſten. in unger Menſch welcher Luſt hat Bäcker zu lerne aLager größter Alswahl billigſten r e d ſt findet Oſtern Unterkommen in der Bäckerei von t Oharbun
e Louis Steltzuer, Clobigkauer Straße la und die

J ß Einen Lehrlit 9 in mHüte, Mützen, Handſchuhe, Shlipſe, Hoſenträger, Chemiſettes zu außergewöhn nen Kehrling ſucht zu Sſtern ſt n

lich billigen Preiſen. eeine Krumannen T G ee n mehr
Geradehalter empfehlen für Hercen, Dawen und Kinde d. Obigen. Zwei küchtige Viehmadchen finden n t
Alle Reparaturen in Seben, Filz, Stoff und Strohhüten werden angenommen n d n ne Uht

und beſtens ausgeführt Ein goldenes Medaillon mit Familienbild iſt n I t trte gegangen gegen angemeſſene Belohnung abzugeben Otund
t

Brrvust Be Geb. d. S n nGummischuhe von H. Schliack in Halle a/S. ſeit über 20 Jahren Ein ſchwarzer Spitzenkopfput iſt vom n en
S auS nach der Poſtſtraße verloren worden. Gegen Belohnuſ C dals ein ausgezeichnetes Hausmittel bei catarrhali- n 8 wirwerden dauerhaft reparirt bei ſchen Hals und Bruftleiden bekannt, empſtehlt per abzugeben bei Frau Limprecht, Entenplan 3 W

z P 9 s in Merſ J 7Jul. Mehne, kleine Ritterſtraße 1. a ge Ffa. Gust. Rhein Merſeburg, J. O. Kersten“ W Der henen r en v re innh
I Lützen rin Kaufmann Schimpff in Lauchſtädt önſegen

Hierzu eine Beilage. Minna e
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Beilage zu Nr. 36 des Merſeburger Correſpondenten vom 5. März 1881.
Der Einzug des Prinzen und der
Prinzeſſin Wilhelm in Potsdam

erfolgte bei ſchönſtem „Hohenzollernwetter.“ Auf
decorirtem Bahnhofe hatten ſich zur Begrüßung
der Stadtcommandant Generalmajor Bronſart v.
Schellendorf, Oberpräſident Dr. Achenbach, Ober
bürgermeiſter Boye und Polizeipraäſtdent v. Engelken
eingefunden. Jm Namen der Stadt begrüßte
Oberbürgermeiſter Boye das prinzliche Paar mit
einer Anſprache, welche in der verbindlichſten Weiſe
beantwortet wurde. Alsdann erfolgte die Vor
ſtellung von 30 weißgekleideten Ehrenjungfrauen,
deren eine dem hohen Paare in poetiſcher Anſprache
huldigte. Unter dem brauſendtn Jubel der Volks
menge trat nun das Paar auf die Rampe hinaus
und beſtieg den prachtvollen Galawagen, Lang-
ſam ſetzte ſich ſodann der Feſtzug in Bewegung.
Vorauf ritten die Schlächter mit eiuem Trompeter
corps an der Spitze; dann folgten zwei prinzliche
Spitzteiter, ein Stallmeiſter in großer Gala dann
die Caroſſe mit Prinz und Prinzeſſin Wilhelm;
hinter dieſer zwei zweiſpännige Galawägen mit
dem Gefolge. Von den beiden vor der Langenbrücke
ſtehenden alten Wartthürmen ſchmetterten Trompeter
wit Paukenſchlägern, in altdeutſcher Tracht gekleidet,

Fanfaren. An dem Spalier der zahlreichen
Gewerke u. ſ. w. vorbei fuhr bald darauf der Zug
in den Schloßhof ein.

Das prinzliche Paar begab ſich nun in's Schloß,
in welchem noch manche ſinnige Ueberraſchung
ſeiner harrte, Prinz Wilhelm ließ ſich dann noch
im Marmorſäale die Vertreter des Militärs, der
Geiſtlichkeit und der Civilbehörden vorſtellen, dann
dinirte das junge Paar allein.

Abends ſand Jllumination und Fackelzug ſtatt.
m

Deutſchland
(Der preußiſche Volkswirthſchafts-

rath) ſoll nunmehr auf dem Verordnungswege
in eine Reichsinſtitution umgewandelt. werden.
Der Entwurf der betr. Verordnung iſt dem Bundes
rathe bereits zugegangen. Jn der ausführlichen
Begründung dieſer Maßregel heißt es: „Bei
der Vorbereitung der Geſetzesvorlagen, welche das
wirthſchaftliche Leben der Nation berühren, hat es
bisher an einer Stelle gefehlt, wo derartige Vor
lagen einer geregelten Kritik durch Sachverſtändige
aus den zunächſt betheiligten Kreiſen unterzogen
werden konnten. Ohne Kenntniß von den Ein
drücken, welche die beabſichtigten Anordnungen auf
die Kreiſe machen, deren beſondere Verhältniſſe da
durch berührt werden, konnte bisher Sr. Majeſtät
dem Könige bei der Unterbreitung von Geſetzent
würfen zur Genehmigung für die Zweckmäßigkeit
derſelben nicht ſtets das unbedingt erforderliche Maß
von Sicherheit gewährt werden.“ Es wird dann
zum Beweiſe des Bedürfniſſes für derartige Organe
auf die Schaffung des deutſchen Handelstages, des
deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des Central
verbandes deutſcher Jnduſtrieller hingewieſen und
eine Anzahl von Beſchlüſſen des letzteren angeführt,

welche den Anlaß zur Bildung des Volkswirth
rathes gegeben hätten. Jm Weiteren folgt dann
ein Hinweis auf den preußiſchen Volkswirthſchafts
rath, deſſen Umwandlung in eine deutſche Jnſti
tution unabweisbar erſcheine, „da die wirthſchaft
liche Geſetzgebung der Happtſache nach dem Reiche
zuſteht und die Intereſſen der übrigen Bundes-
ſtaaten nicht unvertreten bleiben können.“

(Die erſte Leſung des Unfallver
ſicherungsgeſetzes) in den Bundesrathsaus-
ſchüſſen für Handel und Verkehr iſt beendet. Bei
den von den Ausſchüſſen gepflogenen Verhandlungen
hat eine Uebereinſtimmung darin ſtattgefunden,
daß die Grundſätze des Entwurfs voll anzuer
kennen ſind, und iſt eine Meinungsverſchieden heit
über keinen Haupttheil des Entwurfs zu Tage ge
treten. Es wird mithin auf Grund vieſer Ver
handlungen ſich annehmen laſſen, daß der end
gültigen Annahme des Entwurfs keinerlei Schwierig
keiten entgegenſtehen. Was die weiteren Be
rathungen derjenigen Vorlagen, welche unter Mit
wirkung der leitenden Staatsminiſter der Bundes-
ſtaaten ſtattzufinden haben, anbelangt, ſo ſtehen

für dieſe noch in Ausſicht der Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe
ordnung (Jnnungen), Antrag Preußens vom
26. Januar, betreffend die Ausführung des An
ſchluſſes Altonas an das deutſche Zollgebiet
und der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung,
betreffend die Errichtung eines deutſchen Volks
wirthſchaftsraths. Dieſe Berathungen werden
vorausſichtlich Mitte Mätz ſtattfinden.

S Der Verband deutſcher Müller)
hat auf ſein Geſuch um Erleichterung der durch
die Zollmaßregeln gehemmten Mehlausfuhr vom
Reichskanzler zu Händen des Vorſtands eine ab
lehnende Antwort erhalten. Es ſollen in dieſem
Punkte erſt ausreichende Erfahrungen gewonnen
werden.

e ———-—SSS--Provinz und Amgegend.
Am Donnerstage hat in Halle die Ein

führung des neu gewählten erſten Bürgermeiſters
Bertram ſtattgefunden. Das Rathhaus war ausdieſem Anlaß mit Sallauden und Flaggen ge

ſchmückt, auch verſchiedene Privathäuſer ehrten das
neue Stadtoberhaupt durch Aufhiſſen der Reichs
flaggen. Morgenmuſik und ein Ständchen des
Stadtſtngechors eröffnete ſchon in früher Stunde
die Reihe der Feſtlichkeiten, die mit einem Diner
in Stadt Hamburg und einer geſelligen Vereinigung
von Bürgern im Stadtſchützenhauſe ihr Ende
fanden.

t Auf dem Halleſchen Bahnhofe wurde am
Monkage der Hülfskoppler Spiegel von einer Ran
girmaſchine überfahren und ſtarb am Mittwoch in
Folge der Verletzungen.

Auch die Stadt Erfurt hat, wie die „Thür.
Ztg.“ mittheilt, ihren Kommünalſteuer- Pro
zeß gegen die Thüringiſche Eiſenbahn in zweiter
Inſtanz vor dem Oberlandesgerichte zu Naumburg
a. S. gewonnen. Die Summe der von der Bahn
zurückgeforderken Steuerbeträge beläuft ſich auf über
100000 Mark.

t Ueber einen am 2. d. ſtattgehabten Eiſen
bahn unfall wird der S. Zig. aus Kaſſel ge
meldet: Der von Frankfurt kommende Abendperſonen
zug der MainWeſerBähn rannte gegen ein mit Holz
ſchwellen beladenes Gefährt, welches hinter Station
LangGöns an einer Ueberfahrſtelle mitten auf dem
Geleiſe ſtand. Der betreffende Fuhrmann hatte
mit ſeiner ſchweren Laſt noch kurz vor dem Ein
treffen des Zuges den Bahnkörper überſchreiten
wollen, als plötzlich mitten auf dem Geleiſe der
Bruch einer Achſe eintrat und die Weiterfahrt
hemmte. Man konnte kaum die Pferde abſpannen
und außer Gefahr bringen, als auch ſchon der
Zug heranbrauſte. Glücklicherweiſe bemerkte der
Locomotioführer die drohende Gefahr noch recht
zeitig genug, um ſofort Contredampf und Brems
ſignale zu geben, trotzdem war der Stoß ſo wuchtig,
daß der Wagen vollſtändig zertrümmert wurde.
Maſchine Tender, Packwagen und die erſten Perſonen
wagen entgleiſten und ſind theilweiſe aufeinander
geſchoben

Die Stadt Pirna in Sachſen iſt der Schau
platz eines ſchrecklichen Familiendramas ge
worden. Nichts ahnend, in herzlichſter Weiſe von
den Seinen Abſchied nehmend, hatte ſich Montag
früh der amtshauptmannſchaftliche Regſſtratot
Seidel ins Bureau begeben. Bei der Wiederkehr
fand er im Wohnzimmer die Kinder, einen Knaben
von 2 Jahren und ein Mädchen von 6 Monalen,
ait durchſchnittenen Hälſen vor und in der Küche,
buchſtäblich im Blute ſchwimmend und ein großes
Küchenmeſſer in der linken Hand haltend, die
Mutter und Gattin. Da die Seidel'ſchen Ehe
leute in guten Verhältniſſen und in vollſter Ein
cracht lebten, ſo iſt eben nur anzunehmen, daß die
unglückliche Frau in einem Anfalle von Schwer
muth von unheilvollen Mordgedanken erfaßt wurde
und daß ſie ſodann in einer Minute der Ver
zweiflung den Kindern und ſich ſelbſt den Tod
gegeben. Mit wilch' ſchrecklicher Gewalt ſie däbei
zu Werke gegangen, zeigt der Umſtand, daß die
zroßen Halsarterien vollkommen durchſchnitten ſind.

Jn einer Familie in Aken a. d. E. ſollten
am 27. v. M. dem 9 Monate alten Töchterchen

die Ohrläppchen behufs Anbeingung von Ohr
ringen durchſtochen werden. Während dieſe Operation
an dem Kinde vorgenommen würde, ſtellte ſich
Plötzlich Slimmrihßenkrampf in Folge des fortgeſetzten
Schreiens ein, und das Kind verſtarb, ehe ärztliche
Hilfe herbeigeführt werden konnte.

Zu der Auffindung der Leiche des Schlächters
M. aus Velpke wird jetzt gemeldet daß durch
die gerichtliche Obduction feſtgeſtellt iſt, daß M.
unterwegs in Folge eines Schlaganfalles verſtorben
iſt, ein Verbrechen wie anfangs vermuthet war,

alſo nicht vorliegt. e er
Localnachrichten.

Merſeburg, den 5. März 1881.
Nach einer Bekanntmachung der königl. Regerung hierſelbſt betragen die ekgercheng

Handelskammer- Beiträge für das Jahr
1881 7 Pfennige von 1 Mark Gewerbeſteuer (7
Prozent). Dieſelben werden von den beitrags
pflichtigen Wahlberechtigten auf dem platten Lande
durch die Kreiskaſſen, in den Städten dürch die
ſtädtiſchen Steuerkaſſen eingezogen

Auf vorigem Wochenmarkte wurde die un
verehelichte B. aus hieſtger Altenburg dabei er
käppt, wie ſie einer Verkäuferin in einem unbe
wachten Augenblicke ein Stück Fleiſch aus dem
Draßkorbe entnahm und daſſelbe unter ihrem
Mantel verſchwinden ließ. Nach anfänglichem
Leugnen geſtand die B. den Diebſtahl zu und er
klärte ſich bereit, das Fleiſch zu bezahlen ſte wird
aber trotzdem noch einen kleinen Denkzettel erhalten,
der ihr die Luſt zur Fortſetzung derartiger Hand
fertigkeiten verleidet.

Theater. Dienſtag Abend fand das erſte Gaſtſpiel
des noch von vor zwei Jahren hier im beſten Andenken
ſtehenden Herrn Director Adolph de Nolte nebſt ſeiner
Geſellſchaft ſtatt. Die Compagnie- Arbeit des Luſtſpiel
dichters v. Moſer und des Feuilletoniſten v. Schönthan
„Krieg im Frieden“ wurde von der de Nolte'ſchen
Geſellſchaft ganz vortrefflich dargeſtellt, und war das an
weſende Publikum ſowohl durch Stück wie Darſtellung
bis zum Schluß in animirteſter Stimmung. Den Inhalt
des Stückes allen Denen, welche nicht im Theater waren,
hier zu erzählen, halten wir im Intereſſe der hoffentlich
nochmaligen Wiederholnng nicht für geboten; auf die
Einzelleiſtungen der Darſteller indeſſen näher einzugehen
halten wir für unſere Pflicht.

Beginnen wir mit den Hauptrollen des tollen Stücks,
ſo begegnen wir zuerſt Frl. Richter als „Jlka Etwös“
Die junge Dame wußte überall den richtigen Ton zu
treffen und beherrſchte ihre Rolle vom Anfang bis zum
Fallen des Vorhanges. Herr Habermeher, (Kurt v.
Folgen) war ein Huſarenlieutenant, der ſich das Pradikat
„ſchneidig“ wohl mit mehr Recht zulegen konnte, wie ſein
Herr Kamerad von der Infanterie Seine Rölle, von
den Dichtern in einem echten cavalieren Ton gehalten,
iſt die ſchwierigſte des ganzen Stückes und bedarf eines
ſaälchen routinirten Schauſpielers, wie uns Herr Haber
meyer zu ſein ſcheint. Herr Director de Nolte als
„Reif von Reiflingen“, Lieutenant der Jnfanterie, hatte
vom Anfang bis zum Schluß durch Spiel und Maske
die Lacher auf ſeiner Seite. Dieſen glatt friſirten, immer
verliebten Lieutenant, der troß ſeiger „Schneidigkeit“
niemals reuſſirt, hatte der Darſteller mit einer nicht ge
nug zu ſchätzenden Decenz und richtigem Takt ausge
ſtattet, daß ihm der wohlberdiente Applaus nicht vor
enthalten würde. Herr Mahler ſchuf mit ſeinem
Apotheker Hofmeiſter eine hübſche Figur, die, wenn
ſchon vom Dichter etwas earrikirt, doch von dem Dar
ſteller in den Schranken des Möglichen gehalten wurde.
Frl. Stein als Geſellſchafterin der Jlka Etwoös gab
ihren Part mit Luſt und Liebe Frl. Höfgen traf den
Ton des jugendlichen Naiven gut und empfing dafür die
Hand ihres geliebten Apothekers. Herr Meyer (Gene
ral v. So nenfels) war eine ſtattliche militäriſche Er
ſcheinung und präſentirte ſeine Rolle in ſehr gewinnen
der Weiſe. Das Heindorf'ſche Ehepaar, Herr und Frau
Richter, ſowie der Stabsarzt Schäfer (Herr Linde
mann) reihten ſich dem Ganzen würdig an. Eine köſt
liche Figur war der vielbeſchäftigte, ewig ſchwitzende
Stadtrath Henkel (Herr du Barry) Dieſer wußte ſeine
Rolle ſo natürlich und lebenswahr darzuſtellen, däß wir
ihm unſer ganz beſonderes Lob nicht vorenthalten wöollen,
ebenſo deſſen ſchwatzender und gern kuppelnder Gattin
(Frl. Maliska). Der brave Oſſigzierburſche Franz
Konnecy fand in Herrn Siegner einen würdigen Jnter
preten. Frl. Schwarz war eine vortreffliche Köchin
und quartierte den Offizierburſchen eben ſo ſchnell in ihr
Herz ein, wie es deſſen Herr mit der Verwandten ihrer
Herrſchaft gethan hat.

Zum Schluß können wir uns nicht verſagen, Herrn
Director de Nolte und ſeiner Geſellſchaft unſern Dank
für die Aufführung des Stückes hier auszuſprechen und
den Wunſch zu äußern, daß es ihm gefallen möge, uns
Zum zweiten Gaſtſpiels eine Wiederholung dieſes Luſt
ſpieles zu bringen, da ihm beinahe mit Gewißheit ein
volles Haus in Ausſicht zu ſtellen iſt.



Vermiſchtes.(Noch zwei Hochzeitsgeſchenke.) Die Pro
vinzen Brandenburg und Schleſien haben der jungen Ge
mahlin des Prinzen Wilhelm folgende Angebinde ver
ehrt. Brandenburg ſchenkte ein Halsband aus drei
Schnüren der auserleſenſten Perlen, welche durch ein koſt
bares Brillantſchloß zuſammengehalten werden, aus deſſen
Brillantfonds ſich der brandenburgiſche Adler in Rubinen
abhebt. Schleſien überreichte durch ſeinen Landtags
Marſchall ein Collier aus großen Brillanten vom reinſten
Waſſer. Auch die Zuthaten, wie die Etuis und die Be
gleitadreſſen ſind an ſich ſchon Produkte der Kunſt und
der Kunſtinduſtrie erſten Ranges. Das Etui des Perl
ſchmuckes iſt aus dem Holze einer Eiche aus dem Schloß
gärten zu Dolzig, dem Geburtsorte der Prinzeſſin, ge
arbeitet, der Einſatz ans dem Holze eines Tiſches, auf
dem die kleine Neuvermählte im Schloſſe zu Dolzig in
ihren Windeln lag.

Galgenhumor.) Nazi- „Herr Gott, Schorſchl,
woher haſt denn Du den g'ſchwollenen Backen
Schorſchl: „Den? das iſt weibliche Handarbei

S enenPerſonen, deren Beruf eine erhöhte Anſtrengung
der Stimmorgane bedingt, wie u. A. Lehrer, Geiſtliche
Ofſiziere, Sänger, Schauſpieler u. ſ. w. werden ſehr oft
durch eine anhaltende Jndispoſition, welche ſich durch
Belegtſein oder Rauhwerden der Stimme, ſelbſt Heiſer
keit und Huſten kund gibt, in ihrer Berufsthätigkeit ge
ſtört, beſonders neigen dieſelben ſehr leicht zu katarrhali
ſchen Afſectionen der Luftwege. Um nun dieſen nach
den in der Neuzeit gemachten wiſſenſchaftlichen Erfah
rungen, auf eine Entzündung der Schleimhäute zurück
zuführenden Zuſtand überraſchend leicht und ſchnell zu
beſeitigen, empfiehlt es ſich nur, die von der Adlerapotheke
in Frankfurt a. M. bereiteten, und abſolut unſchädlichen
Voß ſchen Katarrhpillen, pro Doſe 75 Pfg., zu nehmen.
Der Erfolg iſt ein überraſchender. Dieſe Pillen ſind
nur in den Apotheken in Halle: Hirſchapotheke, Quer
furt; Apotheker Naumann, Weißenfels. Apotheker Wag
ner, Leipzig: Engelapotheke, Ermsleben: Apotheker
Schönhaus, ſowie in faſt jeder deutſchen Apotheke in
Blechdoſen mit geſetzlicher Schutzmarke u. d. Facſimile

des W. Voß zu erhalten.

AnzeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegennhber
keine Verantwortung

Kirchen und Familien Néchrichten.
Am Sonntag den 6. März predigen

Domhkirche. 10 Uhr Herr Conſiſt.Rath Leuſchner.
2 Uhr Herr Prediger Richter.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Herr Conſiſt.R. Leuſchner. Anmeld.

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule). Hr. Conſiſt.R. Leuſchner

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.
Stadthirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Diaec. Scholz.
Im Anſchluß an den Pormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Neumarhtskirche. Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Fatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens
in der Gemeinde St. Maximi am 1. März er.
Die heutige Verſammlung leitete Herr Diac. Scholz
durch Vorleſung und Betrachtung der Schriftſtelle Mare.
8, 27 33 ein, worauf Herr Cand. Thiele einen ſehr
dankenswerthen Vortrag über die Entſtehung der Francke
ſchen Stiftungen in unſerer Nachbarſtadt Halle hielt.
Zunächſt entwarf der Vortragende ein Lebensbild des
nun längſt in Gott ruhenden Stifters, woran ſich unge
ſucht die Darſtellung des Entſtehens ſeiner Anſtalten aus
den kleinſten Anfängen reihte, die nun ſchon ſeit 180
Jahren weithin ihren Segen verbreiten. Es mußte zu
gegeben werden, daß dieſelben ein leuchtendes Denkmal
des Gottvertrauens und der Menſchenliebe ſeien, wenn
auch andererſeits nicht unerwähnt bleiben durfte, daß die
Errichtung ſolcher, bis damals noch nicht ins Leben ge
rufenen Anſtalten Vieler Herzen gleichſam von ſelbſt
aufthat, der huldvollen Geneigtheit nicht zu gedenken,
welche zwei preußiſche Könige denſelben erwieſen. Zu
letzt wurde die Frage: „Sollte es nicht möglich ſein, die
Hauptwege auf dem Gottesacker während des Sommers
ſo ſeſt zu machen, daß ſie nicht, wie jetzt bodenlos wer
den, wenn beim Ausgange des Winters feuchtes Wetter
eintritt einer Beſprechung unterzogen, und dieſelbe als
ganz berechtigt anerkannt. Man einigte ſich ſchließlich
dahin, dieſelbe als von dem kirchlichen Verein ausgehend,
dem GemeindeKirchenrath zu unterbreiten und um ein
gehende Erwägung derſelben zu bitten. Nächſte Sitzung
Mittwoch den 16. März e

o d es an z eis e-Freitag den 4. März, morgens um LUhr, ſtarb unſer
guter Max im noch nicht vollendeten 6. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag um 3

Uhr ſtatt. Familie Strehl.
Bekanntmachung.

Nachſtehende Beſtimmungen des Regulativs für das
DienſtbotenKranken Abonnement in Merſeburg vom 14.
November 1879

8 1. Jede im Stadtbezirke wohnende Dienſtherrſchaft,
die dieſem Abonnement beitreten will, meldet dies im

7 welchem Falle gleichwohl das volle Jahresabonnement

zahlung von 6 Mark auf 1 Jahr vom 1. April bis
31. März die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur
und Verpflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſt
boten im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe nach Maßgabe
der Beſtimmungen dieſes Regulativs.

S 2. Der Wechſel des Dienſtperſonals berührt das
Abonnement nicht. Jedoch müſſen die Dienſtherrſchaften,
welche mehrere Dienſtboten halten, für dieſe ſämmtlich
abonniren oder aber die Perſon, auf welche ſich das
Abonnement beſchränken ſoll, namentlich hezeichnen. Wer

mehrere Dienſtboten hält, ohne für alle zu abonniren
reſp. wer die namentliche Bezeichnung unterläßt, geht
ſeines Rechtes aus dem Abonnement verluſtig und muß
eintretenden Falls für den erkrankten Dienſtboten die
vollen Kur und Verpflegungskoſten bezahlen. Dieſe Be
ſtimmungen gelten auch für den Fall, daß eine Dienſt
herrſchaft die Zahl ihrer Dienſtboten im Laufe des
Abonnementsjahres vermehrt.

8 3. Wer im Laufe des Abonnementsjahres vom
1. April bis 31. März dem Abonnement beitritt (in

zu zahlen iſt) erlangt das Anrecht auf freie Kur und
Verpflegung ſeiner Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14
Tagen nach dem Tage des Beitritts.

S. 4. Dauert die Krankheit des Dienſtboten über
das Abonnementsjahr hinaus, ſo muß für das nächſte
Jahr weiter abonnirt werden.

S 5. Die Verpflichtung der Stadtgemeinde Merſeburg
in Gemäßheit dieſes Regulativs freie Kur und Verpflegung
zu gewähren, erſtreckt ſich innerhalb des Abonnements
jahres nur auf einen Zeitraum bis zu 8 Wochen.

6 Die Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten
wird von der Herrſchaft unter Vorlegung eines ärztlichen
Atteſtes, ſchriftlich oder mündlich im MagiſtratsBüreau
nachgeſucht. Die Koſten des Transports des Kranken
in das Krankenhaus und event. zurück, hat die Dienſt

herrſchaft zu tragen.S 7. Dienſtboten, deren Herrſchaft dem Abonnement
nicht beitreten will, können ſelbſt beitreten, ebenſo können
Lehrherrn für ihre Lehrlinge und dieſe für ſich ſelbſt
beitreten. Die Beitretenden ſind alsdann den Be
ſtimmungen dieſes Regulative unterworfen

S 8. Die Abänderung dieſes Regulativs reſp. die
Aufhebung des Abonnements behalten ſich die ſtädtiſchen

Behörden jederzeit vor.bringen wir mit der Aufforderung zur allgemeinen
Kenntniß, Abonnements auf das Jahr vom 1. April
1881 bis 31. März 1882 im Communalbüreau bei dem
Stadtſecsetair Herrn Müller unter gleichzeitiger Zahlung
des Abonnementspreiſes bis zum 26. März er. anmelden

zu wollen.
Merſeburg, den 1. März 1881

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die Klaſſen und Gemeinde

Einkommenſteuer Rolle pro 1881/82 liegt 14 Tage lang,
von heute ab gerechnet, in unſerem CommunalBüreau
zur Einſicht offen, was hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 2. März 1881.
Der Magiſtrat.

Mobiliar Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 5. d. M., von vorm. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſagle 3 Sophas darunter
ein gutes mit Nußbaumgeſtell, 1 Nähmaſchine, div. Tiſche,
Stühle, Schränke, Kommoden, Spiegel, Taſchen und
Wanduhren, Bettſtellen, Federbetten, Partie Schnitt
waaren und dergleichen mehr meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. März 1881.
A. Rindfleisch,

KreisAuctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Auction.
Mittwoch den 9. März d. J.
von vormittags 10 Uhr ab,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſchiedene Möbels,
ſowie halbwollene und baumwollene Stoffe meiſtbietend

verkauft werden.
Zu dieſer Auction werden auch andere Gegenſtände

noch mit angenommen.
Merſeburg, den 5. März 1881.

Gelbert,
KreisGer.Actuar z. D. und Auctionator.

Pferde-Verkanf.
Mittwoch den 9. März er., vormittags 11 Uhr,
ſoll auf dem Koſterhofe zu Merſeburg ein zum Kavallerie-
dienſt nicht geeignetes RemontePferd (FuchsStute, 6
Jahr alt, 1 m 68 em groß, ſchwerer Schlag) öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Reichsgelde
verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Commandodes Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12.

Ein älteres Arbeitspferd
ſteht billig zum Verkauf im

Gaſthof zur alten PoſtBreiteſtr. Nr. t t
Ein noch in gutem Zuſtande befſindlicher Geldkaſten

wird zu kaufen geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine große Sattler-Nähmaſchine, ganz neu, iſt zu

Magiſtrats Büreau an und erlangt gegen Vorausbe

Umzugshalber ſollen verſchiedene Gegenſtände r
Reſtaurateure paſſend, billig verkauft werden, als: Tiſche
Stühle, Buffetſchrank, Bierſeidel u. dergl

Neumakt Nr 71.
Auch iſt daſelbſt ein franzöſiſches Billard mit Zube n

hör für 75 Mk. zu verkaufen.

Gute Speiſekartoffeln
von allen Sorten bei Hermann Dittmar

Rathshoſf.

Roggenspreu
verkauft Wirth, grüner Hof.

1200 Thaler zu 4 werden auf gute Hhpothel
ſofort ausgeliehen. Zu erfragen Preußerſtraße 18.

Die 2. Etage Entenplan 2 iſt zu vermiethen und
1. April d. J. zu beziehen. Kieselbach,

Halleſche Str. 22 iſt die erſte Etage, auf Wunſch
mit Garten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
zu Oſtern oder Johannis zu beziehen.

Entenplan Nr. 4, 2 Tr. iſt eine möblirte Stube
mit Schlafkabinet für einen oder zwei Herren und eine
kleine Stube mit Bett ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Auf Wunſch mit Beköſtigung.

2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehör ſind in
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen Saalſtraße Nr. 4.Ein möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen Markt Nr. 14

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Friedrichſtraße Nr. 6,

Eine ſehr freundliche gut möblirte Wohnung
iſt an einen einzelnen Herrn ſofort oder zum I. April
zu vermiethen Oberbreiteſtraße 8, 1 Treppe

Eine freundliche Wohnung nebſt Zubehör iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilen gütigſt die Herren
Thiele Franke.

Kindergarten-Localgeſuch. n
Ein geräumiges Parterrelogis mit Gartenbenuhin n enin
in der Nahe des Marktes ſucht für I. Juli d. J m M daſtüht, verl

bittet um gefällige e ln Armee aAuguste Weferling, Kindergärtnerin, nWindberg Nr. 2 rerh wäre ve

Genfer Handwurmmittel
mit Schutzmarke und ärztlicher Anweiſung vorzüglich n Sach
wirkend, geſchmacklos. 1 Schachtel 3 Mark. Depot dung ges

Apotheke. i Mel undSarg Magazin
von F. O önSchmaleſtraße 17,

r

ne
Sontag ſt

m
gut

ſerate ſinde!

de ſwecent

d Pener

h Heſterre

in nation
keiten
a Shandpunkt.

ſche Spr
denſguenz al

ihn audgcwerz

ſiſcher Spra
h MMlonale Be

rchliße denn

größtes Lager aller Sorten Holz und ind Off
Metallſärge. ne der W

e nicht hören
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig wohl geht

ſten Preiſen Kinderſärge von 15 Sgr. an gekehlle h Velleitäten!
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr. elgte Ved
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von öh nThlr. an, große gekehlte Sarge mit Silberbeſchlag in h
Händhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit ſt ine
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen I s alle
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſäinmn wentatiſchlichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Sarg atlſch
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von o giirte

40 Thlr. an das Stück. l wlt ſeinen
Ja Masehinen,

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18
i Vihunge

Volſter2Wöbel-Wagazin ln
von M genh nom.Otto Bernhardt,

e et 26. Tag tGrößtes Lager fertiger Sophas von 125 hfein gekehlte in Angennm e Mahagoni 20 n Die off
Cauſenſen (deutſch und franzöſiſch) 21 Dir en Wünne S
Schlafſtühle Thlr., Bettſtellen mit Matran in war
12 Thlr., Sophageſtelle in jeder Holzart von hl n n de
an, Watereloſets Roachtſtuhh, ſehr prattiſch für en be An
Kinderſtühle, Clavierſeſſel, Faulenzer u. Fußbän n hierb
hen billigſt, Rohrſtühle jeder Art lefere zum gar
preis.

Zum Putz machen
in und außer dem Hauſe, ſowie zum Waſchen und h
Moderniſiren der Hüte empfiehlt ſich n

beſtes deutſches Fabritet n Viwels,

empfiehlt unter mehr ind das De
riger Garantie zu billig ne hohe

A. Gummert, Markt in e
Eine geſchickte Hchneiderin in e

wünſcht Beſchäftigung in und außer dem Hauſe n bnfatt

verkaufen. Neumarkt Nr. 26. Näheres Sand 1 parkerren
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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